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efährdung der Freiheit“ enthalte. 
ſorgniſſe iſt vielleicht niemals schlagen 


anden hat, als eine ſtaatl ö 
le Freiheit jo verſteht, keine energiſche Autorität im 


Staate haben will, ſo wird eln ſolches Volk ſeine Freiheit nicht 


erhalten, es wird beberrſcht von ſtaaklicheren Völkern.“. 


Sodann weilſt der Redner den Vorwurf einer in Preußen 
berrſchenden reaftionären Richtung durch die Hinwelſung zurück, 
daß der Grundcharakter der preußiſchen Politik keineswegs das Feſt⸗ 
halten an alten Zuſtänden, oder gar die Rückkehr in die alten Zu- 
ſtände, ſondern der einer großartigen Reform ſei. Hieran an- 
ſchließend, wirft er die Frage auf, ob denn die oft behauptete 
Thatſache, „daß man im Süden eine geordnete Freibeit habe, die 
im Norden nicht exiſtire“, in Wahrheit begründet jet? Auf dieſe 
Frage giebt der ſüddeutſche Gelehrte zur Antwort: 

„Ich weiß nicht, worin man in München oder Stuttgart freier 
wäre, als in Berlin, es wäre denn die Exiſtenz eines großen 
Staats, der nicht leicht umzuwerfen iſt, und deſſen bloßes Daſein 
die anarchtiſchen Gelüſte in Schranken hält. Einen anderen wejent- 
lichen Unterſchled kann ich nicht finden, wenigſtens keinen, der die 
Münchener oder Stuttgarter Freiheit beſſer empföhle, als die Ber- 
liner oder Kölner.“ 

Wie lautet doch dieſes Zeugniß des freiſinnigen Süddeutſchen 
jo ganz anders, als die leeren Deklamationen über „junkerliche 
Willkürherrſchaft“ u. dergl.! Sehr richtig und dem durch die hiſto⸗ 
riſche Entwickelung gewordenen Nationalcharakter durchaus entſpre⸗ 
chend, iſt ſodann die Forderung entwickelt, welche an den künftigen 
deutſchen Staat dahin geſtellt wird, daß er auf der einen Seite 
eine ſtramme, nicht mit ſich ſpaßen laſſende Einheit mit durchgrei⸗ 
fender Autorität haben, auf der anderen Seite aber den Gliedern 
ein bedeutendes Maß innerer Freiheit, eine gewiſſe, die Eigenthüm⸗ 
lichkeit wahrende Autonomie geſtatten müſſe; — und man wird zu⸗ 
zugeben nicht umhin können, daß die Intentionen unſerer Regie- 
rung ſich gerade in dieſer Richtung bewegen. — Dieſe Doppelbe- 
ziehung der politiſchen Einheit des Staates und der relativen 
Selbſiſtändigkelt der Glieder wird dann ſehr fein als eine ſolche 
bezeichnet, welche ſich ausdrückt durch den „Unterſchied zwiſchen Staat 
und Reich“. Näher eingehend auf dieſes „Reich“, führt der Red⸗ 
ner weiter aus: n 

„Einheit muß in dem Reiche ſein, und dieſe kann für Deutſch⸗ 
land nur in der einen Monarchie beſtehen, nicht in einer födera⸗ 
tiven Republik, ſei es der Fürſten oder der Völker; dieſe deutſche 
Föderativ-Republik iſt eine der tollſten Träume der politiſchen Un⸗ 
reife, die es giebt.... Alſo Einheit in der deutſchen Monarchie, 
allein dabei große Freihelt in den Gliedern und den einzelnen 
Theilen. Dies iſt der Charakter der deutſchen Richtung im Gegen 
ſatz zu dem abjoluten Einheiteſtaat.“ 

So der freiſinnige ſüddeutſche Gelehrte. Wir aber glauben, 
daß, wenn der Augenblick noch nicht geſtattet, den Süden mit dem 
Norden zu dleſem einen Reiche deutſcher Nation zu vereinen, nur 
die Thätigkeit der Männer dleſes Sehnſuchtsziel näher rücken kann, 
welche den gegebenen Boden des norddeutſchen Bundes in der 
angedeuteten Weiſe be bauen helfen; daß hingegen Diejenigen, welche 
in ſouveräner Verachtung der gegenwärtigen Aufgabe ihre Blicke 
allein auf das etwaige Endziel der Zukunft richten, ſowohl ſich 
ſelbſt wie das deutſche Volk den ſchlimmſten Täuſchungen Prels 
geben. 

— Herr Benedetti iſt geſtern Abend hier eingetroffen. Seine 


v. Eloner auf Pilgramshain iſt in Folge 
und befeſtigten Grundbeſizes des Land⸗ 
imer Liegnitz und Wohlau als Mitglied 


des Herren bens zeit berufen worden. . 
a — ative Fraktion hat ſich geſtern Abend 
für d nſtitulrt und zugleich ihren Vorſtand 

wäh aus den Herren: Staatsminiſter v. Bo⸗ 


zin, Bleck, v. Flottwel und 
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27. ER 2 Deutſchlan . I Jnſtruktionen ſollen der Fortdauer des guten Einvernehmens zwi⸗ 
Berlin, 17. November. Die Rückkehr Sr. Majeftät des 


ſchen Preußen und Frankreich durchaus günſtig fein. Es beſtätigt 
ſich, daß bis jetzt keine Verhandlungen zwiſchen Preußen und den 
Niederlanden wegen des Eintrittes Luxemburgs in den norddeut⸗ 


ſchen Bund ſtattgefunden haben. Nach dem Ausbruche des Krie- 


ges hatte eine preußiſche Depeſche die Erwartung ausgeſprochen, 


daß Luxemburg neutral bleiben werde, was als ſelbſtverſtändlich 
bejaht wurde. — Ungeachtet der Mittheilung des „Dresdener Jour- 
nale“ über die temporäre Abweſenhelt mit Urlaub des ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten in London, wodurch die Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ über 


J dieſen Punkt vollkommen beſtätigt werden, iſt es pofitive Thatſache, 


. mit Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Stellung 


Afächſiſchen Staates die engliſche Geſandtſchaft in Dresden auf- 
gehoben hat. n 
( Der Raubmörder Embacher und ſein Spießgeſelle Schu⸗ 
binowski find vorgeſtern Nacht auf das Zuverläſſigſte gefeſſelt, 


mit Springern und Hörnern belastet, unter Bewachung dreier 
Schutzmanns wachtmeſter, an deren Spitze der Abtheilungswacht⸗ 
meiſter Grebin, welcher feiner Zeit die beiden Verbrecher auf dem 


biefigen Hamburger Bahnhofe verbaftete, auf der Eijenbabn in ei- 


nem ſolirten Coupe nach Dapzig abgeführt worden. Nach bier 
eingetroffener telegraphiſcher Nachricht find dieſelben dort im Kreis- 


gerichtsgefängniß pünktlich und wohlbehalten eingetroffen. 
— Die Lage der nach Hannover verſetzten Soldaten iſt, 


wle die „Schl. Ztg.“ aus einem Privatbriefe entnimmt, zunächſt 
Die 


keine beſonders angenehme. Die Leute geben ihre Abneigung gegen 
das preußiſche Militär oft in ſehr Heinlicher Weiſe zu erkennen. 
um Thbätlichkeiten vorzubeugen, ea die Mannſchaften laut 

und Abends nie unter ſechs 
1 zur völligen Herſtellung der Rube 
der Beſuch öffentlicher Lokale ganz 


Mann zuſammen ausgeben. 
und Ordnung ift den Soldat, 


Die aus Wien berelts ſignaliſirte Depeſche vom 8. dſe., 
in welcher das öſterreichiſche Kabinet die Einleitung der im Artikel 
13. des Prager Friedens verabredeten Verhandlungen über Reviſion 


des öſterreichiſchen Zoll⸗ und Handelevertrages vom 11. April 


1865 beantragt, iſt unſerer Regierung, wie das „N. A. V.“ bört, 


ſchon übergeben. Da indeſſen darüber die Fachminiſterien zunächſt 
befragt werden müſſen, ſo wird ſich die Einleitung der Verhand- 
lungen bei aller Bereitwilligkelt unſerer Regierung, auf dieſelben 


einzugehen und. Bieſelben möglſchſt zu fördern, noch einige Wochen 
verzögern. eee K > 


— Die Nachricht, daß die franzöſſſche Regierung eine neut 


Anleihe in beträchtlichem Umfange beabjichtige, beit 
der „Z. C.“ 


Man wird bei dieſem Unternehmen alle diejenigen 
Verſchönerungen und Reizungen anbringen, welche der Stolz der 
modernen Ftnanzwirthſchaft find. So ſoll mit der Anleihe eine 
Lotterie verbunden und dir Grundſatz des remboursement facul- 
tatif auf die Papiere angewandt werden. . 

— Der heutige „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht: 1) die Ver⸗ 
fügung vom 9. November 1866, — die Stempelverwendung in 
Gemäßheit des § 34 des kurbeſſiſchen Geſetzes vom 3. Mai 1865 
betreffend; 2) die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 30. Oktober 
1866 — betreffend die Eintheilung der Garde-Kavallerie-Regimen⸗ 
ter in drei Garde- Kavallerie Brigaden; 3) die Verfügung vom 
13. November 1866 — betreffend die Ports -Vergünſtigung für 
die Sendungen der im Königreiche Sachſen befindlichen preußiſchen 
Truppen; 4) eine Bekanntmachung des Königlich preußiſchen Ge- 
neral - Gouvernements in Hannover vom 15. November 1866 — 
betreffend die Erweiterung des Geſchäftskreiſes des Departements 
der Finanzen; 5) den Erlaß des Königlichen Adminiſtrators von 
Moeller in Kaſſel vom 14. November 1866 — betreffend die 
Einſetzung Königlicher Behörden unter dem Namen „Königliche 
Direktion des Kurfürſtlichen Hausſchatzes“ und „Königliche Gene⸗ 
ral⸗Verwaltung des Kurfürſtlichen Hausfideikommiſſes“. 

Berlin, 17. November. In der geſtrigen Verſammlung 
der Fortſchrittspartei iſt beſchloſſey worden, im Haufe auf die gänz- 
liche Abſtandnahme von der General-Diskuſſion in der Budgetbe⸗ 
rathung anzutragen, fo daß ſofort in die Spezlaldebatte eingetre- 
ten würde. 

— Das Abgeordnetenhaus hat in der geſtrigen Sitzung zu 
Schriftführern in Stelle der Abgeordneten v. Saliſch und Lent, 
welche das Schriftführeramt niedergelegt hatten, gewählt die Abge⸗ 
ordneten Reichenheim und v. Schöning. 

— Die Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes haben heute zu 
Mitgliedern für die Votatlonsvorlage folgende Abgeordnete gewählt: 
v. Vaerſt (Vorſ.), v. Carlowitz (Stellv.), v. Lingenthal (Schriftf.), 
Jung (Stellv.), v. Hoverbeck, Runge, v. Unruh, Stavenhagen, 
Beitzke, Graf Strachwitz, v. Richthofen, Dr. Koſch, Dr. Virchow 
und Pauly. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe geſtern vorgelegte Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Verleihung von Dotationen in An- 
erkennung hervorragender, im letzten Kriege erworbener Verdienſte, 
lautet wörtlich: „Wir Wilbelm von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc., verordnen mit Zuſtimmung beider Häufer des Land- 
tags der Monarchie, was folgt: Zur Verleihung von Dotationen 
an preußiſche Heerführer, welche zu dem glücklichen Ausgange des 
letzten Krieges in hervorragender Weiſe beigetragen haben, wird 
die Summe von einer und einer halben Million Thalern aus den 
eingehenden Kriegsentſchädigungen bereit geſtellt. Die Verwendung 
dieſer Summen bleibt Königlicher Beſtimmung vorbehalten.“ — 
Dem Gefepentwurfe find folgende Motive beigefügt: „In Phaſen, 
welche nach entſcheidenden Kämpfen eine neue Wendung im Leben 
der Völker einleiteten, iſt jederzeit der Drang empfunden worden, 
denjenigen Männern den bleibenden Dank des Vaterlandes darzu- 
bringen, welche durch ruhmvolle Thaten die Bahn einer höheren 


Zeitung, 


nblatt. Sonntag, den 18. November. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Bg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866, 


Entwickelung eröffnet haben. In dieſem Gefühl haben des Hoch⸗ 
ſeligen Königs töriedrich Wilhelm des Dritten Majeſtät nach ſiegreicher 
Beendigung des Befreiungskampfes von 1813 und 1814 denjent- 
gen preußiſchen Heerfübrern, welche ſich auf das Hervorragendſte 
ausgezeichnet hatten, in Anerkennung ihrer Verdienſte Dotationen 
zu verleihen geruht. Der letzte Krieg hat den preußiſchen Namen 
mit neuen unvergänglichen Ehren verherrlicht und der Monarchle 
eine Erweiterung ihrer Machtſtellung eingetragen, welche von kel⸗ 
nen früheren Erfolgen preußiſcher Großthaten übertroffen wird. 
Auch in dieſem Kriege haben preußiſche Heerführer in Hingebung 
und Ausdauer vorangeleuchtet und durch heldenmüthiges Ringen 
und Vollbringen ſich ein Andenken geſtiftet, welches die Nachwelt 
in treuer Verehrung bis in die fernſten Zeiten bewahren wird. 
Dieſen Männern den Dank ihres Königlichen Herrn und des 
Vaterlandes zu bethätigen, wird in vollem Vertrauen des bereite⸗ 
ſten Entgegenkommens der Landtag um ſeine verfafjungsmäßige 
Mitwirkung angegangen. An ihn ergeht durch die gegenwärtige 
Vorlage die Aufforderung zur Bewilligung der Mittel, welche die 
Krone in den Sand ſetzen werden, durch Verleihung von Dota- 
tionen nach dem Vorgange einer früheren großen Zeit Verdienſte, 
welche der Geſchichte angehören, auf eine der Gegenwart würdige 
Weiſe zu ehren. Berlin, im September 1866“. 

— Da in den oppofitionellen Fraktionen der Kammer jetzt 
bekanntlich eine Trennung in der Art erfolgt iſt, daß eine neue 
Fraktion (fie nennt fi „natlonale Fraktion“) gebildet worden, fo 
ift es intereſſant, zu beobachten, wle die betreffenden Zeitungen 
ſich zu einander ſtellen. Die demokratiſche „National-Zeitung“ ft 
ſchon ſeit einigen Monaten für die Tendenzen eingetreten, die von 
Männern der neuen Fraktion verfolgt werden; die demokratiſche 
„Volks - Zeitung“ ſteht dem entſchleden entgegen und äußert fi 
heute gegen ihre Kollegin in einer mehr als ſchweſterlichen Weiſe. 

— In Berliner Blättern ertönt der Schmerzensſchrei: 
„Die Luft im Abgeordnetenhauſe iſt in dieſem Jahre abſcheulicher 
als je. Ich ſpreche hier von der wirklichen Atmoſphäre und nicht 
von der Stimmung, in der ſich die Mitglieder befinden. Die 
Luftheizung bei dieſem trüben, regnichten Wetter, das jede Venti⸗ 
lation durch Oeffnen der Fenſter — und eine andere Einrichtung 
exiſtirt ja nicht — verhindert, hat die Luft geradezu vergiftet. 
Bei den erfahrungsmäßig ſich häufenden Erkrankungen der Abge- 
ordneten, ſobald die Sitzungen ſchnell auf einander folgen, iſt 
ſehr zu fürchten, daß die Zahl der Kranken ſo ſchnell wächſt, daß 


das Haus auch im Laufe jeiner Sitzungen ab und zu unbeſchluſß⸗ 


faytg wird.“ 


— — Staats haus halts Etat. (Fortſetzung aus, dem 9 2 a 2 


Abendblatte.) Der Etat der Zuſtiz Verwaltung weiſt n 

halt für zwei neue Rathsſtellen in Folge der erheblichen Geſchäfts⸗Zunahme 
bei dem Kammer Gericht zu Berlin, welche bereits die Annahme zweier 
außerordeutlicher Hülfsarbeiter nothwendig gemacht hatte. In Naumburg 
ift eine Rathsſtelle dagegen auf den Ausſterbe⸗Etat gejegt. Zur er 
rung des Einkommens der Ober⸗Staats⸗Anwalte, das jeit dem Jahre 1849 
noch keine Erhöhung erfahren, ſind 900 Thlr. ausgeworfen; das Gehalt 
der 5 Kammer⸗Präſidenten bei den Landgerichten in Köln, Elberfeld und 
Aachen und dasjenige der 9 Ober⸗Prokuratoren iſt um je 100 Thlr. erhöht 
worden. 63 neue Richterſtellen find und zwar bei den Kreis gerichien in 
Stettin, Carthaus, Conitz, Graudenz, Schwetz, Thorn, Grätz, Kempen, 
Oſtrowo, Bromberg (2), Berlin, Cottbus, Neidenburg, Ortelsburg, Oſterode, 
Tilſit, Waldenburg (2), Görlitz (2), Beuthen, bei den Gerichtsdeputationen 
Neuſtadt Eberswalde, Forſt, Hoyerswerda, Myslowitz, bei den Gerichts 
Kommiſſionen in Peitz, Ruß und Tarnowitz und bei den Stadtgerichten in 
Berlin (20), Breslau (10), Königsberg (3) und bei dem Stadt- und Kreis ⸗ 
gericht in Magdeburg errichtet worden. Beim Stadtgericht in Berlin iſt 
eine Staats Anwalts. und eine Staats⸗Anwalts⸗Gehülſenſtelle und beim 
Stadtgericht in Breslau eine Staats⸗Anwaltsſtelle neu geſchaffen worden; 
125 neue Stellen find für Bureau⸗Subalternbeamte bei den Gerichten erſter 
Inſtauz der öſtlichen Provinzen geſchaffen worden. 

Im Etat des Miniſteriums des Innern befindet ſich unter den 
dauernden Ausgaben bei dem Titel „Beſoldungen“ ein Mehr von 4100 
Tylrn. für die bereits in den Etatsentwürfen pro 1865 und 1866 in An⸗ 
ſatz gebrachten Beſoldungen für eine neue Rathsſtelle, eine neue Stelle im 
Geheimen Sekretariat und der Geheimen Kalkulatur, ſowie für eine nene 
Stelle in der Geheimen Kanzlei, welche nicht zu entbehren und daher in 
dem Etat wieder aufgenommen ſind. Ferner iſt das Gehalt der Mini- 
fterial » Negiftratoren und Journaliſten um 400 Thlr. jährlich erhöht und 
dieſe Verbeſſerung bei den Beamten dieſer Kategorie in ſämmtlichen Mini- 
ſterien in Ausſicht genommen worden. — Bei dem ſtatiſtiſchen Bureau 
reichten die Kräfte der ſeither angeſtellten Bureaubeamten zur vollſtändigen 
und prompten Förderung der geſteigerten Arbeiten nicht mehr aus und tſt 
die Zahl der Beamtenſtelleu um eine neue vermehrt worden. — Beim 
metedrologiſchen Inſtitut iſt dem Rath, welcher die meteorologiſchen Arbeiten 
leitete, ein Aſſiſtent beigegeben worden, weil dieſe Arbeiten dergeſtalt an 
Umfang zugenommen, daß fie nicht ohne Hülfe bewältigt werden können, 
um ſo mehr, als zu ſeiner Vertretung in ſolchen Geſchäften, die niemals 
eine Unterbrechung erleiden dürfen, um dem Inſtitut die hervorragende 
Stellung, die daſſelbe jetzt einnimmt, zu erhalten, eine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit nicht länger entbehrt werden kann. — Bei dem Titel „Landräthliche 
Behörden“ iſt die in den früheren Etats vorhanden geweſene Summe von 
3000 Tylrn. als Centralfonds zu perſönlichen Beſoldungs⸗Zulagen für die 
Landräthe als unentbehrlich wieder aufgenommen worden. Ferner iſt bei 
dieſem Titel eine Summe von 31,970 Thlr. neu aufgeführt als Erhöhung 
der Dienſtaufwandsentſchädigung der Landräthe. Durch die Etats pro 1855, 
1857 und 1859 find die Dienſtaufwands⸗Entſchädigungen allmälig bis auf 
den jetzigen Durchſchnittsſatz von 900 Thlr. für jeden gebracht worden. 
Allein die Anforderungen, welche an dieſe Beamten in Venice Beziehung 
auf allen Gebieten des Staates gemacht werden müſſen, haben ch in neuerer 
Zeit dergeſtalt geſteigert, daß es den Landräthen nicht moglich iſt, mit den 
ihnen ausgeſetzten Arcofis den wirklichen Koſtenaufwand für den Dienſt zu 
beſtreiten. Das dringende Bedürfuiß hat ſomit die Erhöhung der Dienft- 
Aufwands ⸗Entſchädigungen der 326 Landräthe für jetzt auf einen Durch⸗ 
ſchnittsſatz von 1000 Thlrn. nöthig gemacht. 5 ; 

Der Titel: Polizeiverwaltung weiſt u. A. eine neue Poſttion von 
1200 Thlr. für die Polizeiverwaltung in dem Grenzort Eydtkuhnen auf, 


da der bedeutende Fremdenverkehr, namentlich ſeit Eröffnung der ruſſiſchen 


Bahn, die Einſetzung eines mit der Poſt ⸗Polizei betrauten Beamten und 
eines Polizeidieners dort nothwendig gemacht hat. Dem Erſteren iſt gleich⸗ 
zeitig die Orts » Polizei » Verwaltung übertragen worden, da die durch den 


Eiſenbahnverkehr veränderten Verhältniſſe und der ungewöhnliche Verkehr 


im Orte ſelbſt den bisherigen Ortsvorſtand (Schulze) nicht ausreichend er⸗ 
ſcheinen ließen. Ferner iſt bei dieſem Titel eine Summe von 3900 Thlr. 


für einen zweiten Kriminal Polizei ⸗Kommiſſarius und 12 neue Polizei: 


2 Sergeanten der Polizei Verwaltung zu Poſen in Anſatz gebracht worden. 


Be Bei der Polizei⸗Berwaltung zu Stettin iſt durch die Errichtung eines neuen 


Polizei⸗Reviers eine Summe von 19722, bei 
derjenigen von Breslau für 17 neue Polizei ⸗Serg 


Bei dem Polizei Präſidium von Berlin iſt das Ge 


Tblr. in Anſatz men, 


. früheren amtlichen Stellung als Stadtvogtel = Direktor bezogen hat. 
erner find bei derſelben Behörde die Polizei - Reviere um 
und die betreffenden Verwaltungsbeamten angeſtellt, 


Revier Polizei ⸗Lieutenants für die Landreviere demjenigen der Polizei⸗ 
Lieutenants in den Stadtrevieren gleichgeſtellt und um je 250 Thaler 
Der Vermehrung der Polizei Reviere entſpricht auch die 


erhöht worden. 
Vermehrung der Wachtmeiſter und Schutzmänner um 6 reſp. 36, wo⸗ 


durch eine Mehrausgabe von zuſammen 11,580 Thlr. hervorgerulen wird. 


— Bei dem Tit. 16 (Diſtrikts⸗ Kommiſſarien) verurſacht die Anſtellung 
eines neuen Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu Duſchnick, Kreis Samter, eine Mehr⸗ 
ausgaben von 600 Thlrn. 


len. — Die Fonds zu allgemeinen polizeilichen Zwecken ſind ins⸗ 


rr 


geſammt um 1227 Thlr. vermindert worden. — 
denen unverhältnißmäßig ausgedehnten und bis 


der Wachtmeiſter um 15 angemeſſen verkleinert worden. 
neuen Wachtmeiſtern ſind 6 der Provinz Preußen, 


men vermehrt worden. Durch den Tant 
weſens der Gendarmerie auf den Korpsſta i 

15 führers beim Korps abe der Landgendarmerie, 
2 Wachtmeiſter wahrgenommen wurde, ſo umfangreich geworden, das aus 
5 Rückſicht des dienſtlichen Intereſſes wie auch der Billigkeit der mit den Ge⸗ 


2 ſchäften betraute Beamte zum Zahlmeiſter mit den bezügltchen Kompetenzen 
ö achtmeiſters in die 


ernannt und die betreffende Stelle eines unberittenen 
eines Zahlmeiſters etatsmäßig umgewandelt worden iſt. Die dadurch ent⸗ 
ſtehende Mehrausgabe beläuft ſich nur auf 

ſtützungsfonds für die Land⸗Gensdarmerie iſt um 1000 Thlr. erhöht wor⸗ 
den. — Bekanntlich hatte das Abgeordnetenhaus in den letzten Jahren den 
früher geleifteten Staats Zuſchuß von 2200 Thlrn. für das Magdalenen⸗ 


ſtift bei Berlin von dem Etat geſtrichen und —.— — 7 au nicht 
uratorium der Anſtalt einen 


5 1 zur Auszahlung. In Folge deſſen hat das 
8 — gegen den Fiskus angeſtrengt, der vor das Obertribunal gebracht, zu 


unſten des klagenden Stiftes entſchieden, fo daß der Staatszuſchuß fortgewährt 
Thlr. wieder auf den Etat 


werden muß, Derſelbe iſt deshalb mit 2200 
gebracht worden. — Unter den ertraordinären Ausgaben befindet ſich zu⸗ 
nächſt eine Summe von 15,000 
Tabellen für die ſtatiſtiſchen Aufnahmen bei Gelegenheit der Volkszah⸗ 
lung am Schluſſe des Jahres 1867. f 

fi: Ferner befinden ſich unter den extraordinären Ausgaben wie in den 


früheren Jahren 30,000 Thaler an Koſten für die Polizeianwaltſchaften. — 


Ju Folge der durch die kriegeriſchen Verhältniſſe nothwendig gewordenen 
Beſchränkung der Staatsausgaben, war der bereits in Ausführung begrif⸗ 
fene Bau der Gefangenenanſtalt zu Aachen jo weit ſiſtirt als nicht kontrakt⸗ 
liche Verpflichtungen zu erfüllen waren und dieſe die Zahlung von Bau⸗ 
koſten noch nöthig machten; dadurch iſt es möglich geworden, auf die dritte 
im Etat pro 1866 ausgeworfene Koſtenrate von 30,000 Thalern zu ver⸗ 
zichten; da aber der Bau vollendet werden muß und auch im finanziellen 
Intereſſe nicht ganz eingeſtellt werden kann, ſo iſt, um wenigſtens die an⸗ 
gar enen Baulichkeiten zu vollenden, pro 1867 eine weitere Summe von 
h Thalern erforderlich. Die Anſchlagsſummen betragen 232,910 Tha⸗ 
ler. Hierauf ſind bereits in den Jahren 1864 und 1865 85,000 Thaler 
ligt. — Das vor einigen Jahren auf das Reſſort des 


2 Räumlichkeiten jo beſchränkt, daß die weiblichen Gefangenen von den männ- 
Be lichen nicht genügend getrennt gehalten werden können. Dieſer Zuſtand 
1 führt in mannigfacher Beziehung große Unzuträglichteiten mit ſich. Theils 
N aus dieſem Grunde, theils zum Zweck für die männlichen Gefangenen zu⸗ 


gleich ausreichende Räume zu beſchaffen, iſt beſchloſſen worden, ein, mit 


emem Schlaf. und einem Arbeitsſaale, mit der erforderlichen Waſchküche 
2 und mit acht Einzelzellen verſehenes, 
| weiblichen Gefangenen berechnetes Gebäude aufzuführen. 


en Koſten, ; 
2 75 — 7 In dem Staatshaus halts - Etat pro 1864 wurden für die Er⸗ 
richtung einer Strafanſtalt in Gollnow 50,000 Thaler bewilligt, wofür auf 
dem vorhandenen Terrain die Umfaſſungsmauer, und neben dieſer ein in⸗ 
terimiſtiſches Gefangenhaus, ſowie andere Gebäude errichtet wurden. Der 
Aunterbliebene Weiterbau der Strafanſtalt und die gegenwärtige interimiſti⸗ 
z ſche Einrichtung ift eine Folge des Umſtandes, daß die aufgeſtellten Bau⸗ 
* prej kte urſprünglich in Folge Allerh. Anordnung verworfen wurden, und 
die Aufſtellung eines neuen Projekts auf Schwierigkeiten ſtieß. Inzwiſchen 
hat nun auch ein von der Stadt Gollnow zur Unterbringung von Gefan⸗ 
genen gemiethetes Gebäude an dieſelbe zurückgewährt we den müſſen, und 
* es iſt dadurch der mangelhafte Zuſtand der Zuchthausraume nur noch ver⸗ 
ſclimmert worden, fo daß es zu den dringenden Erforderniſſen gehört, end⸗ 
| lich die Bauangelegenheit zu einem Abſchluſſe zu bringen. Zu dem Ende 
2 wird beabfichtigt, im Inneru der Umfaſſungsmauer ein Gefangenenhaus für 
500—600 Gefangene mit den erforderlichen Nebenbaulichleiten zu errichten. 
Von der zu dieſem Behuf für 1866 in Ausſicht genommenen Summe von 
20,000 Thaler find 8000 Thaler aus dem Kredit der 154,000,000 entnom⸗ 
men, ſo daß, um das Projekt zur Ausführung zu bringen, für 1867 noch 
12,000 Thaler im Extraordinarium in Anſpruch genommen werden müſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 
Elbing, 11. November. Geſtern haben wir auch bier eine 
Art von Strike gehabt. Die auf den Schiffszimmerplätzen be- 
ſchäftigten Arbeiter hatten bisher das Recht, die abfallenden Späne 
mit nach Hauſe zu nehmen und in ihrem Nutzen zu verwenden. 
Da dies zu manchen Unzuträglichkeiten geführt haben ſoll, be⸗ 
ſchloſſen die Arbeitgeber, dieſe Naturallieferung in Gelder umzu- 
wandeln, und kündigten im Laufe der Woche ihren Arbeitern an, 
daß von jetzt ab das Recht, die Späne mitzunehmen, aufhören 
und jeder dafür eine Zulage von 1½ Sgr. erhalten werde. Nach⸗ 
dem die Leute ſich mit ausdrücklicher Genehmigung ihrer Brod 
berren berathen hatten, iſt heute von ihnen ſämmtlich das Arbeits- 
verhältniß gekündigt worden. Die Jahreszeit macht es den Bau- 
deren leicht, dieſen Strike zu ertragen, wenn nicht, wie ſich wohl 
annehmen läßt, die Geſellen es gerathener finden ſollten, auf 
dieſes Arrangement einzugehen. 
25 Kiel, 15. November. Die feit dem Auguſt d. J. ſiſtirte 
= „Kieler Zeitung" hat heute wieder zu eiſcheinen begonnen unter 
der ihr vom Oberpräſtdium geftellten Bedingung, daß fie „binſſcht⸗ 
lich ihres politiſchen Theils auf thatſächliche Mittheilungen beſchränkt 
2 werde.“ Indem die „Kiel. Z.“ dies mitthellt, ſpricht fie die Hoffnung 
aus, daß an Stelle des gegenwärtigen Provijoriums bald defini- 
tive Zuſtände treten und daß dann die obenbezeichnete beſchränkende 
Bedingung hinfällig werde.“ f 
Schleswig, 15. November. Nachdem der Flecken Cappeln 
aus eigenen Mitteln eine Brücke über die Schlei gebaut hat, deren 
Kaoſten ſich auf 125,000 Mark Ert. belaufen, iſt auch die Regie- 
rung darauf bedacht, dieſem Orte, der durch die neue Wendung 
der Dinge bedeutend gelitten hat, einigen Erſatz zu geben. Es 
iſt daher höheren Orts beſchloſſen worden, Cappeln zu einer Krels⸗ 
ſtadt zu erheben, mit der bisherigen Cappler Harde die Füſing 
Harde und einen Theil der zu Schwanſen gehörenden Eckernförder 


N 


Die anſchlagsmä⸗ 


7 a 
ten 3280 Thlr. — 
. ft des Direktors der 
Kriminal ⸗ Abtheilung durch eine perſönliche Zulage von 240 Thlr erhöht 
worden mit Rücksicht auf das bedeutend höhere Gehalt, welches derſelbe in 


2 


7 neue erhöht 
das Gehalt der vier 


Im Polizei ⸗Diſtrikt Strzelno iſt eine neue 
7 Diſtriktsſtelle geſchaffen und außerdem ein neuer Diſtrikts ⸗Kommiſſarius 
1 in das von einem Domainen⸗ Beamten bisher als Nebenamt verwaltete 
00 W eingeſetzt worden; es erwächſt daraus eine Mehrausgabe von 


Die bisher noch vorhan⸗ 
90 Q.⸗Meilen umfaſſenden 
Bezirke der berittenen Gensdarmerie ⸗Wachtmeiſter find durch Bermehrung 
Von dieſen 15 
5 der Provinz Pom⸗ 

mern, 1 der Provinz Brandenburg und 3 der Provinz Schleſten über⸗ 
wieſen. Der Staatskaſſe erwächſt daraus einer Mehrausgabe von 7050 
8 Thlrn. Die Zahl der Gendarmen iſt um 16 berittene und 4 Fußgendar⸗ 
des geſammten Bekleidungs⸗ 
die Funktion des Rechnungs⸗ 
welche bisher von einem 


11 Thlr. 4 Pf. Der Unter- 


1 Thlr. zum Ausban des Dienſtgebäudes 
für das ſtatiſtiſche Büreau (1. Rate) und 2500 Thlr. zur Anſchaffung der 


N bewi 1 Ja as Reſſort des Miniſteriums 
5 ne übergegangeue Central-Gefängniß zu Hamm iſt in feinen 


auf die Unterbringung von 5060 


welche im Extraordinarium gefordert werden, betragen 8700 


a 


9 — 
> 


Harde zu einem Kreiſe zu vereinigen, Außerdem iſt es die Ab⸗ 
ſicht der Regierung, eine Abtheilung der Flotte nach Cappeln zu 
E zu dieſem Ende iſt mit der Ausbaggerung 
der Schlel der Anfang gemacht worden. 3 

Sylt, 13. November. Wir haben ſchreckliche Stürme ge⸗ 
habt und namentlich in den Nachmittagsſtunden des 9. wehte ein 
orkanartiger Sturm, der um Mitternacht die böchſte Wuth erreichte. 
Es war ein grauenhaftes, wahrhaft entſetzliches Wetter; die See 
brüllte wie raſend gegen das Ufer, die Wellen ſpritzten über das 
70 Fuß hohe rothe Kliff und der Giſcht flog weit über dle Kam⸗ 
pener Haide hin. Die von der preußiſchen Regierung trotz aller 
Einwendungen der zunächſt betheiligten Dörfer angelegten Dünen 
oder Seewehren haben eine furchtbare Probe zu beſtehen gehabt. 
Sie haben ſich aber durchweg zu Schutz und Hell der anliegenden 
Bevölkerung auf das Vortrefflichſte bewährt. 

Hannover, 15. November. Nach der Durchführung des 
Anſchluſſes unſeres Militärweſens an das altpreußiſche wird, der 
„H. B. -H.“ zufolge, zunächſt in der Verwaltung der Steuern und 
Zölle ein Anſchluß an die preußischen Juſtitutlonen erfolgen. Um 
das hannoverſche Rechnungeweſen mit dem preußtſchen in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen, ſoll das Rechnungsjahr nicht mehr von 
Jult zu Juli laufen, ſondern mit dem 1. Januar beginnen und 
müſſen deshalb dieſes Mal ſämmtliche Staatskaſſen ihren Rech⸗ 
nungsabſchluß am letzten Dezember des laufenden Jahres machen 
und dann eine neue ganzjährige Rechnung beginnen. 

— König Georg läßt hier ſeinen Marſtall und Privatgeftüt 
durch Verkauf von 200 Pferden und durch Penſionirung oder 
Kündigung der unteren Dienerſchaft weſentlich verringern, gleich- 
zeitig aber das Inventar zur Hofhaltung nach Wien ſchaffen, wo 
er anch den Winter über mit dem bisherigen Kronprinzen und der 
Prinzeſſin Friederike verweilen wird. 

D Der aus den Celler Zuni-Ercefjen bekannte frühere Po⸗ 
lizel⸗Direktor Großkopff iſt von Celle fort und als Beamter nach 
Uslar verſetzt. 

Bremen, 15. November. Die erſte deutſche Nordſee⸗Fiſche⸗ 
rei-Geſellſchaft iſt heute mit einem Kapital von 150,000 Thalern 


fonftituirt worden. 
Ausland. 
Paris, 14. Noveuber, 
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Pommern. 

Stettin, 18. November. Die Waſſerleitung, welche 
unjere Stadt mit filtrirtem Oderwaſſer verſorgt, iſt nunmehr voll⸗ 
ſtändig im Gange und verdient wohl eine kurze Beſchreibung. 
Die Procedur hier iſt einfach die, daß das Stromwaſſer oberhalb 
der Stadt, reſp. Pommerenedorf in Balfins geleitet, filtrirt, in 
ein Hochreſervoir gehoben und von da in die Stadt getrieben wird. 
Es ſind am Ufer der Oder vier Baſſins eingerichtet. Das erſte 
nimmt das aus der Oder eingeſogene Waſſer auf, in den beiden 
folgenden geſchieht die Reinigung und Filtrirung und in dem letz⸗ 
ten zeigt ſich das Element ſo vollkommen klar, daß man bei dem 
darin vorhandenen Waſſerſtande von 6 Fuß jeden einzelnen Stein, 
jede Fuge des Mauerwerkes auf dem Grunde erkennen kann. 
Durch die Dampftraft zweier von Borſig in Moabit geliefer- 
ten Maſchinen von 150 Pferdekraft werden die Pumpwerke 
in Bewegung geſetzt, welche das Waſſer aus dem vierten Bajfin 
durch das Hauptrohr nach der Stadt und nach dem Hoch- 
Reſervoir hindrücken. Letzteres befindet ſich auf dem ſogenannten 
Koſakenberge, 180 Fuß über dem Spiegel der Oder, und iſt der 
großartigſte Theil der Anlage. Auf einem impoſanten Unterbau 
ruht bier die gußeijerne Balkenlage, welche das 2700 Centner 
ſchwere ſchmiedeeiſerne Waſſer-Reſervoir trägt, das einen Durch⸗ 
meſſer von 150 Fuß, eine Höhe von 12 Juß und einen Inhalt 
von 100,000 Kubitfuß Waſſer hat. Von bier aus geht das Haupt- 
rohr direkt nach der Stadt, wo es ſich nach allen Richtungen hin 
verädert. Ueber die Kraft des Drucke wurde am 6. Novbr. fol- 
gende intereſſante Probe angeſtellt. 
dem fünfſtöckigen Hauſe Frtedriche- und Eltſabethſtraßen-Ecke ge⸗ 
zeigt, in welcher Höhe das Waſſer aus der Waſſerleitung bei Feuers- 
gefahr zu verwenden iſt. Auf das Dach des betreffenden Hauſes, 
welches zu den höchſt bewohnten der Stadt gehört, war ein Schlauch 
geführt, der aus dem daſelbſt befindlichen Hydranten geſpeiſt wurde. 
Das Waſſer ging indeſſen noch 20 Fuß hoch über das 70 Fuß 
über dem Straßenpflaſter gelegene Dach hinaus, woraus erhellt, 
daß die Leitung ſich als ausreichend erweiſt, an jedem Punkte der 
Stadt das Loſchen eines Feuers von dem Dache des Nachbar- 
gebäudes aus zu bewerkſtelligen. N 

Cammin, 16. November. Viel Theilnahme findet und 
viel Gerede verursacht das plötzliche Verſchwinden des bhieſigen 


Theorien 


Im neuen Stadttheil wurde an 


San deere H., eines durchaus ordentlichen, unbeſcholtenen 
Mannes, der ſich aber als eifriger Anhänger Schulze ⸗Delitzſch'ſcher 
in zu hohe Spekulationen eingelaſſen hatte und dem 
endlich das Luftgebäude über dem Kopf zuſam mengeſtürzt if. Der 
Fall {ft in mehrfacher Beziehung lehrreich für die Kreiſe des Hand⸗ 
werks. H. war ein geſchickter Arbeiter, mannigfache Bildungeſtoffe 


der Zeit mögen ihm angeflogen ſein, nun wollte er das Geſchäft 


als „Arbeitgeber“ im Großen treiben und verſäumte das eigne 
Arbeiten. Bei der Gründung einer Schulze'ſchen Vorſchuß⸗Kaſſe 
war er vorzüglich thätig. Wo er ſich jetzt aufhalten mag, ift 
Niemand bekannt. — Uebrigens exiſtirt hier ſeit einigen Jahren 
auch eine Vorſchußkaſſe der konſervativen Ortsverbrüderung, welche 
einen ziemlich bedeutenden Umſatz hat und ſich auch durch die 
Geldkalamität des vergangenen Sommers mit Ehren durchgeſchla- 
gen hat. Gott ſegne das ehrſame Handwerk! 

Bütow, 12. November. Heute Abend um 6 Uhr fand 
hier die Bürgermeiſterwahl ſtatt. Es batten ſich im Sitzungsſaale 
unſeres Ratbbauſes ſämmtliche 18 Stadtverordnete und viele Ein- 
wohner der Stadt eingefunden. Die Wahl leitete der Stadtver⸗ 
ordneten-Vorſteher Poſthalter Henning. Bei dem erſten Wahl- 
gange erhielt der zeitige Bürgermeiſter Wille 7, der Lieutenant 
und Verſicherungs -Inſpektor Reimann aus Berlin 6 und der 
Büreau-Affiftent Bärwald aus Belgard 5 Stimmen; im zweiten 
Wahlgang erhielt Wille 8, Reimann 7 und Bärwald 3 Stimmen. 
Es mußte nun zur engeren Wahl geſchritten werden und erhielt 
Wille 9 und Reimann 9 Stimmen. Durch das Loos wurde der 
Lieutenant Reimann aus Berlin auf 12 Jahre für den Zeitraum 
ap 4. Auguſt 1867 bis 1879 zum Bürgermeifter unſerer Stadt 
gewählt. 


. ðLMWWT· ̃ — — 
Vermiſchtes. 

— Aus Coblenz wird unter dem 15. d. M. berichtet, daß 
durch einen Zuſammenſtoß mit dem Dampfboote „Hermann“ bei 
Camp am Abende des 12. Novembers zwei Segelſchiffe mit einer 
Geſammtladung von 2400 Centnern Kartoffeln geſunken ſind, wo⸗ 
bei das kleinere Fahrzeug gänzlich zertrümmert, das größere ſtark 
beſchädigt, die Ladung ganz verloren gegangen, die Schiffs mann⸗ 
ſchaft gerettet worden iſt. 

— Liezt hat, wle man aus Rom ſchreibt, ein Oratorium: 
„Chriſtus“ vollendet. Pius IX., welchem allein der Komponift 
einige Stücke daraus vorſplelte, hätte dieſen geküßt und ausge- 
rufen: „Mein Sohn, mein theurer Sohn, Du biſt mein Paleſtrina!“ 

— Aus einer ſoeben erfchienenen Ueberſicht der gegenwärtigen 
Bevölkerung in den deutſchen Ländern iſt zu erſehen, wie fie in 
unſerem engeren Vaterlande Preußen ſeit dem Tode des großen 
Kurfürſten zugenommen. Damals (1688) zählte Preußen nur 
1,500,000 Seelen, von den 745 auf eine Quadratmeile kamen, 
jetzt hat es einſchlteßlich der neu erworbenen Länder 23,590,543 
Einwohner, von denen 3689 anf einer Quadratmeile wohnen. 
Beim Negierungsantritt Friedrichs des Großen (1740) betrug die 
Bevölkerung 2,240,000 (1070 auf der Duadratmeile) und bei 
deſſen Tode 5,430,000 (1534 auf der Quadratmeile), 1797 be- 
lief ſich die Einwohnerzahl auf 8,687,000 (1564 auf der Quadrat- 
meile), in der unglücklichen Zeit 1807 pur auf A Millionen 
(1394 auf der Quadratmeile), nach dem Freiheltskriege 1816 auf 
10 Millionen 402,631 (2060 auf der Quadratmeile), beim Tode 
Friedrich Wilbelm III. 1840 auf 14,994,241 (2962 auf der 
Quadratmeile), beim Tode Friedrich Wilhelm IV. 1861 auf 18 
Milltonen 491,226 (3649 uuf der Quadratmeile) und im Jahre 
1864 auf 19,304,843 (3795 auf der Quadratmeile). 


Wollbericht. 


Breslau, 16. November. Unſer Markt war während der verfloſſenen 
Woche nicht ganz unbelebt, da ſich außer den gewohnten Abnehmern, den 
einheimiſchen Fabrikanten und Kämmern auch einige fremde Großkäufer 
eingefunden hatten, um ihren Bedarf aus den Sieffgen Lagern zu decken. 
Dank deren Anweſenheit und der gleichzeitigen Konkurrenz einiger 
hieſiger Kommiſſionäre hat ſich die Stimmung für unſern Artikel wieder 
etwas gebeſſert und ſind namentlich für feinere und fehlerfreie Qualitäten 
gute Preiſe bewilligt worden. Man zahlte für gelungene polniſche Tuch⸗ 
wollen und mittelfeine ſchleſiſche Einſchuren 7684 %, Jar volhyniſche 
und feine, leichte ungariſche 65—72 , für Lammwolle 75—90 6, für 
Gerberwolle 5662 , und für dergleichen kurze 44—46 %% Gefammt- 
Verkaufe ca. 1600 Ctr., neue Zufuhren ca. 3000 tr., worunter ziemlich 
viel Odeſſaer Kunſtwäſche. 


Weizen effektiv reichlich am Markte, Ter⸗ 
Roggen in loco, obſchon etwas im Werthe ge- 
halten, fand zu beſſeren Preiſen nur mühſam Placement. Unter dem Ein⸗ 
fluß der höheren auswärtigen Berichte, ſo wie der eingetretenen kalten 
Temperatur war die Stimmung für Termine heute ſehr feſt und zogen 
dieſelben bei guter Kaufluft neuerdings ea. 3, Thlr. pr. Wſpl. an. Schlnß 
etwas matter. Gef. 1000 Eır, 7 

Hafer loco in feiner Waare beliebt. Termine ſtill. Fur Ruböl be⸗ 
ſtand gleichfalls eine ſeſte Haltung. Locowaare knapp offerirt, ebenſo mach⸗ 
ten ſich Abgeber pr. Frühjahr rar und mußten beſſer bezahlt werden. — 
Spiritus unterlag kleinen Schwankungen, im Ganzen haben ſich geſtrige 
Notirungen vollends behaupten konnen. 

Weizen Ieco 6986 % nach Qualität, hochbunt poln. 85 ½ 
bez., Lieferung pr. November und November » Dezember 76½ I bez., 
April⸗Mai 77½ 78 ½ — ½ & bez. : a 

Roggen loco 81—83pfd. 58— 2 


50 d am Baſſin ab Kahn bez., ordinärer 577 % ab Bahn bez., pr. 


November 57 ½, 56%, 57 % 


e per 1750 Pfd. 
Hafer loco 26—29½ K, ſchleſ. 2890 AG. bez., fächſiſcher 231, A 
ab Bahn bez., November, November Dezember, Dezember » Januar und 
Frühjahr 28 % bez., Mai⸗-Juni 28/ % Br. 
, Butterwaare 55—62 Aa 
bez., November 12%,, ½, % bez., No. 
vember Dezember 12½, Y%, 4 bez., Dezember⸗Januar 125, , April 
Mai 12% Yaar 7 bez., Mai-Juni 12% . 


Leinöl loco 14½ ar 
Spiritus loco ohne Faß 17½ 34 bez., November 17 ½½, 6, 
% I. bez., November Dezember 16%, 17 Ya . bez., Dezember⸗ 
Januar 16%, 2; bez., April-Mai 17, 167%, 1/2 Kb. bez. u. Br., 
% Gd., Mai⸗Juni 17 ½, 4, Ya S bez. 

Amſterdam, 16. November. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen 
feft. Roggen 3 Fl. höher, lebhafter. Raps per Mai 751,. Nudöl pr. 
November 399, pr. Mai 4174. 

London, 16. November. Getreidemarkt. (Schlußberi t.) Engliſcher 
Weizen bei raſchen Verkäufrn 2 Sh., rother fremder 3 Sh., anziger 1 Sh. 
theurer. Guter Hafer 1 Sh. theurer, — Wetter veränderlich. 


| 
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Berliner Börse vom 


17. November 1866. 
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Reclame. N 

Keine Zeit hat] wohl fo ſehr das Bedürfniß nach 
neuen Karten und Kartenwerken geſteigert / als die 
unſrige, die das gewohnte politiſche Bild des Vaterlandes 
fo jäblings umgeſtaltet und die fo lange gültig geweſenen 
Darſtellungen deſſelben in hiſtoriſche Antiquitäten verwandelt 
bat. — Kein Behelf iſt aber auch ſo raſch zur Han, als 
die jetzt in den Buchläden aufliegende vortreffliche Mas 
venſtein'ſche Karte des neuen Deutſchland, und 
feiner fo ausgiebig, als die berühmten Meyer'ſchen At- 
lanten, zur Zeit die erſten und einzigen vollſtändigen 
Kartenwerke, welche alle wichtigen Neuerungen bereits in 
ſich aufgenommen haben. 2 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: 
— Herrn L. Lippert (Stettin). } 
Geſtorben: Penſion. Salzmagazin⸗Auſſeher F. Tiede 

75 J.] (Stettin). 


. ˙ AA— VE BETT 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Arbeitsmann Friedrich Schachtſchneider, 
Mitglied der 4. Comp. des patriotiſchen Krieger⸗Vereins, 
iſt geſtorben, und ſoll am Sonntag, den 18. November, 
Nachmittags 3 Ubr, zur Ruhe beſtattet werden. 
Trauerhaus: Laſtadie, Krankenhaus. 7 . 
Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des dahin⸗ 
geſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 20. dr Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Wahl eines Stellvertreters des Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung. — Wahl eines Bezirks⸗Vorſtehers. — Com⸗ 
miſſtons-⸗Bericht betrifft die Errichtung eines zweiten Gym⸗ 
naſiums. — Antrag, die Baar-Beſtände der Kämmerei⸗Kaſſe 
und die Aſſervaten⸗Kaſſe betreffend; — desgl. betrifft den 
Abſchluß der Kämmerei ⸗Kaſſen Rechnung für das Jahr 
1865. — Bewilligung der Mehrkoſten für den Bau eines 
Foͤrſterei⸗Etabliſſements. — Geſuch des Bürger Vereins, 
betrifft die Aufhebung des Leichen⸗Reglements, die Ablöſung 
der Stolgebühren und das Eingehen des Armen⸗Kirchhofs. 
— Bewilligung von Stellvertretungskoſten für Lehrer. — 
Vorlage betrifft das Nachtwachweſen in den Außen⸗Be⸗ 
zirlen. — Lie e ee über die Verpachtung des 
Abtriebes der Korbweiden⸗Plantage. — 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Anträge auf Bewilligung von Gratiſilationen. — Com⸗ 
miſſions⸗Bericht über Vorſchläge zur Wahl eines unbeſol⸗ 
deten tadtraths. 

Stettin, den 17 November 1866. 
Saunier. 


Stadtverordueten⸗Wahlen. 
III. Abtheilung, 3. Wahlbezirk. 


Am Berliner Thor 1—2. Breiteſtraße 1, 3—17 und 
35—71. Grüne Schanze 1. Jakobi⸗Kirchhof 1—9. Kohl ⸗ 
markt 1—7. Möndenftraße 1—22, 36—39. Papenſtraße 
1---6, Paradeplatz 1—59. Schulzenſtraße 1—14. Große 
Wollweberſtraße 1—36, 48— 70. Kleine Wollweberſtraße 
Nr. 1. Wallgaſſe 1. Ganze Oberwiek mit Galgwieſe. 
Pommerensdorfer Anlage. 

Im Auftrage des Comité's der Bürgerverſammlung 
beehren wir uns, die Herren Wähler dieſes Bezirks zu 
einer Vorwahl auf 

a den 19. d. Mts., 
bends 8 Uhr, 


in der Aula der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule, 


hiermit einzuladen. 
Böhmer, Prust, Steinicke, 
Kreisgerichtsrath. Gewerbeſchullehrer. Rechnungsrath. 
. O. Schultz, Mühlenbeſitzer. 


Herrn J. Wolff (Stettin). 


Polizei⸗Bericht. 


Gefunden: Vor angeblich 9 Jahren auf dem Kohl⸗ 
markt 1 brauner Pelzkragen mit Enden von Iltis Fell, 
mit brauner Seide gefüttert. — Am 11. d. M. vor dem 
Königsthor 1 baumwollener Regenſchirm. — Am 13 d. M. 
auf dem Jakobikirchhof 1 kleine Damentaſche von braun⸗ 
Ne Leder mit Stahlbügel, enthaltend Geld, mehrere 

ragen, 1 Knäuel Wolle, 1 Bündel kl. Flicken, 1 Hals⸗ 
kette von weißen und ſchwarzen Perlen, 1 Päckchen Haar⸗ 
nadeln, 1 gelben Fingerhut. 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
25. v. M. 1 Maurer⸗Hacke. — Am 13. d. M. mehrere 
Hemden, Chemiſettes und Strümpfe mit dem Zeichen 
G. F. und einer Nummer. 


Das der Stadt Stettin gehörende, an der Berlin⸗Stettiner 
Chauſſee, unweit Seh Preußen und der Galgwieſe belegene 
Ackerſtück, das Schweinepfuhlland genannt, von 4 
Morgen 20 Quadrathrutzen Größe, ſoll von jetzt bis 
Michaelis 1872 oder auf circa 3 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 


Donnerſtag, den 22. November er., 


Morgens 11%, Ubr, im Deputations⸗Sitzungs⸗Saale des 
hieſigen Rathhauſes ein Termin an, zu welchem mit dem 
Bemerken eingeladen wird, daß die Pacht halbjährig prä⸗ 
numerando zu entrichten iſt. 

Stettin, den 15. November 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll 
1. eine Chauſſee von Maſſow nach Stargard, 5027 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Naeh dem von Sr. Königlichen Hoheit dem 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % 


Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Se 


zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfladenden 


Generalversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 


von Herren als Uhrkette getragen. 


Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


it. 200,000 im glücklichen Falle! 


ſowie weitere Prämien von fl. 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ac. ſind zu gewinnen 
in der nächſten, von der kgl. e e eee genehmigten 151. Frankfurter Stadtlotterie, 


Jedes Loos, welches in den erſten 


Klaſſen erſcheint, bekommt außer dem Gewinn auch noch 


ein Freiloos zur nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverbätniß bei dieſer Lotterie derart gunſtig für 
das feed Publikum geſtellt, daß unter nur 24,000 Looſen 12,500, alſo über die Hälfte, mit 


Gewinnen erſcheinen müſſen. 


Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. Dezember ſiatt und verſendet hierzu jetzt ſchon unter⸗ 


zeichnetes Handlungshaus gegen Nachnahme oder Einſendung f \ 
25 Viertel a Gr: 26 und Achtel a n 13. Pläne und Liſten gratis. 
Anton Taufenbach in Frankfurt am Main. 
der Looſe diesmal ſehr ſtark fein dürfte, fo bitte 
unſch ausführen zu können, mir dieſelben ſobald 


halbe a 34 1. 


F. S. Da vorausſichtlich der Abſa 
ich, um alle Aufträge nach 
als möglich zugehen zu laſſen. 


des Betrages ganze Originalloſe a AZ. 3. 13, 


vom 19. November bis 1. Dezember d. J. IB 


Haupt⸗ und Schluß ziehung 


Nnthen lang, 
2. eine Chauſſee 
Ruthen lang, 


zu 73,520 9. veranfchlagt; 
von Daber nach Freienwalde, 3850 
zu 60,941 % veranſchlagt, 


letzter Klaſſe der von der Königl. Preußiſchen 


egierung genehmigten 


Osnabrücker Landes⸗Lotterie. 


erbaut, und die Ausführung dieſer Bauten im Wege der 

Submiſſton an Entrepeneurs übertragen werden. 
Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ihre Gebote, 

für jede der beiden Chanſſeeſtrecken beſonders, in verſie⸗ 


gelten Briefen mit der Auſſchrift 
„Submiſſion auf den Chauſſeeban ꝛc.“ 


ſpäteſtens in dem zur Oeffnung der eingegangenen Offerten 
im hieſigen Kreisbureau anſtehendeu 8 f 


am 10. Dezember d. J., . 
mittags 11 bs un: 


bei mir einzureichen. Mündliche Gebote werden nicht an⸗ 
genommen. 

Die Bedingungen, Koſten⸗Auſchläge und Pläne können 
in meinem Bureau eingeſehen werden. 

Naugard, den 14. November 1866. 


Der Landrath 


Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 


Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftun 
feiert ſein Jahresfeſt am nächſten Aue 9 Ut 
in der Schloßkirche. Die Feſipredigt hält Herr General 
Superintendent Dr. Jaspis. Am Montag, den 
19. d., um 5 Uhr, findet die General⸗Verſammlung 
des Zweigvereins und am Mittwoch, den 21, d. M., um 
5 Uhr, die des Frauen-Vereins der Guſtav-Adolph⸗Stif⸗ 
tung Statt, beide Verſammlungen im Conferenzzimmer 
des Gymnaſiums. Zu Beiden werden alle Freunde 
und Freundinnen der Guſtav- Adolph Sache freundlichſt 
eingeladen. 5 


Spliss-Erbsen 


(Kocherbsen ohne Hülsen), 
in schöner Qualität und frei von allen blähenden 
Bestandtheilen empfehle ich den geehrten Haus- 
frauen als ein billiges, wohlschmeckendes und 
ausserordentlich nahrhaftes Nahrungsmittel. 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5. 


a N 


Hierzu empfiehlt Original⸗Looſe 
ganze halbe 
zu 16 , % Se. zu 8 &. 4 Sn. 


r. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 


E HOriginal⸗Looſe 


Die Haupt⸗Kollektion 


von 


A. Molling in Hannover. 


zur bevorſtehenden II. Klaſſe der ebenfalls von 
Königlich Preuß. Regierung genehmigten 


Hamoyverſchen Lotterie 


halbe Viertel⸗ 


ganze 
zu 11 % 20 Gr zu 5 94.25 H. 


Sinfonie- Concert. 
Dienstag, den 20. November e.; Abends 7½ Uhr, 
im grossen Saale des Schützenhauses. 

Zur Aufführung kommt u. A.: 


Grosse Sinfonie (A-dur) von L. v. Beethoven. 
(Auf Wunsch), 
Ouverture zu „Benvenuto Cellini“ v. Hector Berlioz. 
Ouverture zu „Dimitri Donskoi“ von Rubinstein 
u. 8. W. 
De. Eutrée an der Kasse Person 5 Sgr. ag 
Ein Billet-Verkauf findet vorher nicht statt. 


Fr. Orlin. 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Negretti⸗Stammſchäferei iſt eröffnet. Auch ſtehen 
20 einjährige Böcke und 20 einjährige Mütter Rambouillet⸗ 
Negretti-Kreuzung zum Verkauf. 

Nen-Mellentin bei Pyritz in Pommern. 


F. W. Krümling. 


— FE nn nie 
IE 


zu 2 94 27% Gr 


BE. Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder werden 
fofort nach Entſcheidung prompt überſandt. 


empſtehlt 
Die Haupt⸗Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 


Etabliſſements⸗Verkauf. 


Eines der größten und älteſten Reſtaurations⸗und Garten: 
Lokale in Prenzlau unmittelbar vor dem Stettiner Thore 
und in der Nähe des Bahnhofes gelegen, beſtebend aus 
cinem großen Saal, kleinen Saal, Entree, Büffet, Trink 
und Billardzimmer, ſowie großer Wohnung für den Wirth 
mit bedeutender Kellerei und Kegelbahn, Garten mit ge⸗ 
ſchmackvoll aufgeführtem Orcheſter, Veranda, Bal cham- 
pötre und großem Perron. Das Grundſtück ift in allen 
Theilen mit Gas erleuchtet, ſämmtliche Räume find ge- 
ſchmackvoll ausgeſtattet und tft ein bedeutendes und gutes 
Inventarium vorhanden. 7 

Daſſelbe fol unter vortheilhaften Bedingungen verkauft 
werden. Das Nähere bei F. Schreiber in Prenzlau. 


Echten Emmenthaler Schweizer⸗, echten 
Holländ. Süßmilchs⸗, grünen Kräuter⸗ 
und feinſten Sahnen⸗Käſe in beſter reifer 
Waare bei 


Ninelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


1 


Clavier-Cransport-Inſtitut 
der Pianoforte⸗Handlung von 


: Welkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und un verpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Bianoforte-Hanblung von 


G. Wolkenhauer. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Sanern der Stadt . 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort- 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
lagen 1 
d) nach oder von Frauendorf, Got- 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 2 
II. Für den nen eines Ftügels 
a) 


3 1 b) 
ad I. e) 
Add) 
Fur den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von 5 15 
Desgleichen eines Flügels von 20 
Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, ſo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


ls das entschieden vorzüg- 
liehste Hülfsmittel für den sprach- 
lichen Selbstunterricht empfehlen wir 


den in 10. Auflage erschienenen 
 brieflichen Unterricht nach der Methode 


Toussaint-Langenscheidt 
Englisch zag ran Daten Brot abel 


und a. 1 5 3 

von Pro oussaint u 
Französisch Literat @. Langenscheidt. 
— Wöchentl. 1 Leet. & 5 Sgr. Complette 
Curse 524 Thlr. — (Cursus. 1 und II zusam- 
men (auf einmal) statt 11½ nur 9 Thlr.) 
— Probebriefe nebst Prospect 5 Sgr. 
(18 Kr. rh., 30 Nkr.) 


Die Buchhandlung von 


Dannenberg & Dühr 


in Stettin, * 26/27 
(Hötel du Nord) 


DRITTER TIEREN 
Muſikaliſches. 


Unter den verſchiedenen hier vorhandenen Plan von 
muſikaliſchen Inſtrumenten empfiehlt ſich das Pi aup: 


forte⸗Magazin von Carl René, 
roße Domſtraße Nr. 18, durch reiche Auswahl wie durch 
Seribirät und Vorzüglichkeit der vorräthigen Artikel, 
unter denen ſich Concert» und Stutz Flügel, Pianinos 
und Pianos in Taſelform aus den berühmteſten 111 
des In- und Auslandes befinden, der Beachtung und dem 
Zuſpruch des Publikums, das namentlich den ausgezeich- 


neten Fabritaten von Julius Feurich in 
Leipzig und Alois Biber in München, 


auf welche hiermit beſonders aufmerkſam gemacht wird, 
vollen Beifall zollen dürfte. C. Korsmaly. 
Anterzeichne ter ſchließt ſich obiger Beurtheitung ſehr gern 
an. Seit 1, Jahren im Beſitz eines Sag e aus der 
Fabrik von Alois Biher in München, kann er auf 
Wunſch deſſelben feinen Inſtrumenten der Waorheit gemäß 
nur Lob ſpenden. Dieſelben zeichnen ſich aus ſowohl durch 
vorzügliche Spielart, ſchönen edlen Zn wie usgezeichnete 
Haltbarkeit. R. Nathuslus. 


Petroleum, 


in allerfeinster doppelt gereinigter Waare verkaufe 
ich schon seit einiger Zeit zu dem herabgesetzten 
Preise von 6 Sgr. pro Flasche, 

Ferner erlaube ich mir die mich mit ihrer Kund- 
schaft beehrenden Herrschaften darauf aufmerksam 
zu machen, dass ich nur zuverlässig gute 
Waaren zu denselben billigsten Preisen führe, 
wie sie in andern SE reellen Handlungen 
verkauft werden; 80 2 verkaufe ich sümmtliche 
Fabrikate der Herren Schindler & Muetzell stets zu 
Eiahrik-Detaii-Preisen. 


A. Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5. 


RSS Do T 
E Betten⸗Verkauf. 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten⸗Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
M. Lewinsohn, 
Fraueuſtraße Nr. 10, parterre. 


— . 20 Sn 


in Gußeiſen, Meſſing und Stahl offeriren 


ie. eg 


Wirthſchafts⸗ und sine 


Aufſtellung einer y 


Sr. Majeftät des Königs 
2 


12,000, 3 à 10,000 u. 


Concert-, Salon- und Stutz- 


aus den bestrenommirten Fabriken von Pari 
Braunschweig, New- 


von C. Beehstein und W. Biese in Be 
Steinweg in Braunschweig, 

Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, 
Merchlin in Berlin, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig 
Julius Gräbner in Dresden, Ernst Irmler in Leipzi 


5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhaf 
Nachzahlung ersetzt werden. 

Bez 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte 


AV 


Boll & 
Soeben erhielt und empfehle: 


Reismehl⸗ 
5 Sr, Gallenſeife a St. 2% 


Die von der Regierung 


und von der Stadt Frankfurt am 


e garantirte 151" große Geld⸗Lotterie FIR 


in welcher unter 12500 Preiſen und 11 Prämien, 
die von fl. 200,000 ev. 2 er 100,000, 40000, 25,000, 2 a 20,000, 2 a 15,000, 
ſ. f. gewonnen werden müſſen, beginnt ſchon den 12. December d. J., zu 
welcher ganze Original⸗Loofe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 21½ Sgr., viertel zu 
26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direkt zu haben ſind durch die Lottterie⸗Collectur von 


Samuel Goldſchmidt, 


NB. Pläne ſowie Gewinnliſten werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten fofort franco zugeſandt. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Ross makrt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Harmoniums und Harmonicordes 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


J & P. Schiedmayer in Stuttgart, 
Für jedes aus dem Magazin be,ogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 


ämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 


— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


oder Schönheite-Seife a St. 
Ar, parfümirte Bimſteinſeife a St. 1½ pr — Odontine a 6 9955 Wiener Putz ⸗ 


ermanenten ieee ee eee 


von Preußen genehmigte 
Main 


Dönaesgaffe 18. 
Frankfurt a. M. 


Flügeln, Pianos, Pianinos, 


8, Wien, Leipzig. 


Dresden, Cassel, stuttgart, 
Yerk und Berlin. 


rlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Henri Herz in Paris, 


Hölling & Spangenberg in Zeitz, 

5 Dörner in Stuttga t, 

1 Lockingen in Berlin, 

ig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


te Instrumente, sofort durch Umtausch ol 


Instramente werden in Zahlung angenommen. 8 85 


3 u, Kummerfeld“ ſche Seiſe a St. 


r . TER 


pulder a 1 Gr, ächtes Brönner’s Fleckeuwaſſer a 2½ und 6 Se, Eryliallwafler a Fl. 2½ und Dr 


R. 


Unter Garantie! 


| Garantie! 


jyyuVaug) aun 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohkentheek, Nägel⸗ 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie e 
legungen die Fabrik von 


Schröder & Schmerbauch. 


Die jeine Fleiſchwaaren⸗ 
Handlung 


C. Scholz, Breiteſtraße 5, 
empfiehlt wirklich echte Braunſchw. Cervelat⸗, 
Mett, Trüffel⸗, Sardellen, Leber-, Sülz⸗, Weiß⸗, 
Rothe und Zungenwurſt, feſte Gothaer Cervelat ; 
Dauerwurſt und die beliebten Braunſchw. und 
Frankf. Bratwürſtchen, Delikates Hamb. Rauch⸗ 
fleiſch und Ochſenzunge, Rinder⸗ Roulade, Preß⸗ 
kopf, Holſteiner und Thüringer Schinken in vor⸗ 
züglicher Güte. 


Echten Weſtph. Pumper⸗ 
nickel in ganzen Broden und 
ausgeſchnitten, Düſſeldorfer Wein⸗Moſtrich, Mos⸗ 
kauer Zuckerſchooten, Emmenthaſer, Schweizer, 
Holländiſchen, Edammer, Neuſchateller, kleine 
Alpen- und Sahnen⸗ Käaſe empſiehlt 
C. Scholz, Breiteſtraße 5. 


lu vavbch zun 


Felix, Mönchenftrafe 21. 


Unẽnter Garantie! u n t er 8 3 5 t i e Garantie! ! = 
Moberafeut Lampen 5, 
Petroleum— Lampen |: 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen empfiehlt = 

A. Tœpfer, Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke, 1% 
Magazin für Haus⸗ und Küchengerüthe. = 


. ————————— aun 


Kanarienvögel empfiehlt 
C. Hoflmann, 
T 23. 


P. Knick, 
40, Schulzenſtraße 40, 


1 Treppe hoch, 
empfiehlt fein vollſtändig affortirtes Lager von 
Damen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen 
Größen und Stoffen. Gummi⸗-Galoſchen billigſt. 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗ Zeug ⸗Stiefel 
mit Rand verkaufe billigſt. 


eee eee ee 
Maller⸗, Blend» u. Pflaſterſteine, 


Hobl- und Siem guter Qualität liefert jedes Quan⸗ 


ar preiswerth 
Julius Saalfeld, 
Louiſenſtraße. 


Die allerſchönſten 


Alle Sorten 
Waſchſeiſen, 


aus der Fabrik der Herren Schindler & Mützen 


hier, fo wie jeinfte 
Strahlen⸗ und Flor, Stärke, 
afchblan empfiehlt 


als auch die “ri Ilie 
helm Boetzel, 
3 7. 


Bettfedern und Daunen in 1, Y, u. 14 Bud 


Nnſſiſche 


Kugel⸗Akazien, 
echte Roſenſtämme, 
Zierſträucher, 


verkauft Gärtner Gersomde aus der Baumſchule am 
Glacis zwiſchen dem Berliner und neuen Thore. 


Pouvant disposer encore de quelques heures, je 
ma recommande aux personnes qui voudraient 
prendre des legons de francais. 

Marie Hany, 
Kleine Wollweberstrasse No. 8, au troisieme. 


Nerpöſer Nopfſchmer 


TEEN ccc wird durch das Mittel von Dr. V. d. Velde, 


Diſtriktsarzt zu Zell a. d. Moſel, früher zu Rheinboellen, 


binnen 10 Min. ſicher und vollſtändig beſeitigt. Preis 


für 12 Portionen 1½ % Beſtellungen franco. 


Die franzöſiſche Handſchuhfärbercl 


iſt die billigſte Art, ſtets elegante Handſchuhe zu tragen, 

die alten Handſchuhe werden in 13 prachtvollen Farben 

völlig Acht und wie neue gefärbt, und iſt nur wenig 
theurer als Waſchen. Gefl. Aufträge nimmt entgegen 
A. Martini, fl. Domſtr. 11. 

Zum Vertriebe einer grossen politischen Berliner 

Zeitung wird hier ein erfahrener Agent gesucht. 

Adr. sind an die Herren Burmester & Stem- 
en Berlin, Alexandrinenstrasse 99, zu richten, 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich Fr. Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Sonntag, den 18. November 1866. 


(Abonnement suspendu). 
Zum 1. Male: 


In's Knopfloch. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von R. Hahn. 
Muſik von L'Arronge. 
Hierauf: 
Marie, die Tochter des Regiments. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen von Donizetti. 


Montag, den 19. November 1866. 
(Im Abonnement.) 
Zum 4. Male: 


Die zärtlichen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Venedix. 
Hierauf: Zum 3. Male: 


Singvögelehen. 
Liederſpiel in 1 Akt v. 95. 2 5 Muſik v. Hauptner. 


Dieu ſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Durch das landwirthſchaftliche Ceutral⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Burean der Gewerbebuchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger kn er 
werben gefucht: 1 Inſpector, unverh., 200 85 
und Deput.; 1 Hoſverwalter reſp. De - 
120 , fr. Stat.; 1 Inſp., welcher mit der Poltzei⸗VBer⸗ 
waltung vertraut iſt, Geh. 150 , fr. Stat.; 1 Brenner, 
unverb., Geh. 120 % incl. Tant. ca. 300 4 uuverh. 
Gärtner, Geh. 60 — 80 , fr. Stat.; 1 Schirrvoigt, 
Geh. 60 , fr. Stat.; — Alle zum ſof. Antritt; — 
1 Rechnungsf., Geb. 150 , welcher der poln. Spr che 
mächtig, zum 1. April 1867; — ſowie 5 Oee.⸗Eleven 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. — Honorar nur für 
wirkliche Leitungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen 
Beantwortung. 


— 77777 ———————r—ð—.i 
Auf einem größeren Gute Mecklenburgs wird ein junger 
Mann als 83 ug, 900% Näheres bei e 
hs. Quistorp & Co., Stettin. 


Abgang und Ankunft 


Gifenbahnen und Poſten 
in Stettin, 


Bebuzüge: 


2 * 5 Du gr ar ze 12 4 NRm., Kourierzrg 
Nm., in 3 6 4% Rm. 
ha e nud olberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 


Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11 23 Bm, 


0 San 517 Nm. 
nach Krenz J. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyrit 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und Köslin-Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß 5 Gollnow) 51 Rm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 
1045 Bm., gemiſchter Jug 13° Nm., III. Zug 


Eilzu 
755 Nm. 
nach Stargard 76 Bm, 10° Bm, Eilzug 1122 
517 Nm., Gem. Zug 1045 Nm. (in Altdamim Bhf. Kr 
ſchluß nach s, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 
Ankunft: 


von Berlin 5 ug 95% Bm., Kourierzug 11 Bm., II. Zu 
4% Rm Zug 1028 Nm. g ei 
von Yafenart Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 9 2 Yan, Eilzug 4 7· Nm., III. Zug 7 Nm. 
u Frenz und Kbelin-Kelberg 1, Zug 11 Bm., II. Zug 
Nm., Eilzug von Köslin (eurterzng von Stargard. 
30 Nm., II. n von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Kariolpoſt na . 42 fr *% 

Kariolpoft na rünhof 4% fr. und 1120 Bm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 5e fr., 12 Mitt., 5 7 Nm. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchoto 11% Bm. u. 6 Nm. 

Botenpoſt — nu a 1155 Bm. u. 555 Mn, 

Botenpoſt nach Grünhof 54 Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. N 
Ankunft: 

Kariolpoſt von . 540 fr. u. 11 Um. 


Aria von Pommerensdorf 5 40 fr. 

Sariotdoh von —— und Grabow 715 fr. 

9 von . 5 % fr., 11 Bm. u. 5½ Ab 
Botenpoſt von hot u. Grabom 11% Bm. u. 77e m 

Botenpoſt von n 1130 Um. u. 5% Nm. 

Botenpeft von of 5 20 Nm. 


find billig zu verkaufen fuhrſir. a im Laden. Mae von 2. 10 Bm. 


1 
= . 


